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@ Verfahren zur Erneuerung der Heizwande einer Koksofenbatterie.

@ Bei diesem Verfahrem wird mit dem vertikalen
Aufmauern des zu erneuernden Teiles der Heizwand
an der Wandschutzplatte (1) dieses Teiles in der
Weise begonnen, daB das neue Mauerwerk exakt an
der Wandschutzplatte (1) anliegt und ferner zwi-
schen dem neuen und dem alten Mauerwerk eine
senkrecht verlaufende SchweiBfuge (8) aus kerami-
schem Material angeordnet wird.
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Bei der Erneuerung (Reparatur) der Heizwinde
einer Koksofenbatterie wurde bisher ein Aufbau der
Heizwand vorgesehen, bei der das alte und das
neue Mauerwerk durch eine senkrecht verlaufende
Gleitfuge voneinander getrennt waren. AuBerdem
wurde, sofern eine Erneuerung der Kopfheizziige
erfolgen muBte, zwischen dem Heizwandkopf und
der Wandschuizplatte eine senkrecht verlaufende
Dehnfuge angeordnet. Mit dem Aufmauern des zu
erneuernden Teiles der Heizwand wurde dabei am
alten Mauerwerk begonnen. In der Praxis hat sich
jedoch gezeigt, daB hierbei immer wieder Proble-
me beim exakten Bestimmen der Breite der Dehn-
fuge zwischen dem neu gemauerten, noch nicht
aufgeheizten Heizwandkopf und der auf WarmmaB
stehenden Wandschutzplatte auftraten.

Dies war insbesondere dann der Fall, wenn
mehrere nebeneinander liegende Heizwandkdpfe,
die eine unterschiedliche Zahl von Heizzligen auf-
wiesen, erneuert werden sollten und/oder wenn die
Lage des Systems Wandschutzplatte - Kammerrah-
men durch benachbarte, nicht zu erneuernde Hei-
zwandk&pfe von vornherein festgelegt war. Hierbei
war es erforderlich, die unterschiedlichen Deh-
nungsmaBe fiir die verschiedenen Reparaturtiefen
im voraus so0 genau zu berechnen, daB nach dem
Aufheizen der Heizwandkopf genau an der Wand-
schutzplatte anlag, damit die Verankerungskrifte
von den Ankerstdndern auf die Heizwand Ubertra-
gen werden konnten. Die Erfahrungen in der Praxis
haben in der Vergangenheit jedoch gezeigt, daB es
in den meisten Fallen nicht md&glich war, die Deh-
nungsmaBe mit der erforderlichen Genauigkeit vor-
auszuberechnen.

Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, ein verbessertes Verfahren zur Erneuerung
der Heizwinde, insbesondere der Heizwandk&pfe,
einer Koksofenbatterie zu schaffen, das die vorste-
hend geschilderten Schwierigkeiten vermeidet.

Das der L&sung dieser Aufgabe dienende Ver-
fahren ist erfindungsgemaB dadurch gekennzeich-
net, daB mit dem vertikalen Aufmauern des zu
erneuernden Teiles der Heizwand an der Wand-
schutzplatte dieses Teiles in der Weise begonnen
wird, daB das neue Mauerwerk exakt an der Wand-
schutzplatte anliegt und daB ferner zwischen dem
neuen und dem alten Mauerwerk eine senkrecht
verlaufende Schweififuge aus keramischem Materi-
al angeordnet ist.

Die SchweiBfuge wird dabei entweder im Be-
reich des Binderkopfes des alten Mauerwerkes
oder im Bereich der Liufersteine des letzten zu
erneuernden Heizzuges angeordnet.

Sofern eine vollstdndige Erneuerung der Hei-
zwand erfolgen soll, das heiit, wenn die Heizwand
Uber die gesamte, sich von der Maschinen- zur
Koksseite erstreckende Lange erneuert werden
soll, wird erfindungsgemaB sowohl an der auf der
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Maschinenseite als auch an der auf der Koksseite
gelegenen Wandschuizplatte mit dem Aufmauern
in der weiter oben beschriebenen Art und Weise
begonnen, wobei eine SchweiBfuge sowoh! auf der
Maschinen- als auch auf der Koksseite in einem
der Kopfheizziige angeordnet wird.

Das heiBt, beim erfindungsgeméfBen Verfahren
wird auf die bisher zwischen dem Heizwandkopf
und der Wandschutzplatte vorgesehene Dehnfuge
verzichtet. Die Funktion dieser Dehnfuge wird
durch die SchweiBfuge Ubernommen, die gleichzei-
tig auch die bisher Ubliche Gleitfuge zwischen al-
tem und neuem Mauerwerk ersetzt. Im Gegensatz
zur Dehnfuge bzw. zur Gleitfuge kann die SchweiB-
fuge beziglich ihrer Breite mit einer wesentlich
gréBeren Toleranz versehen werden, da diese
Fuge nach dem Aufheizen der Heizwand ohnehin
verschweifit wird, was eine ausreichende Dichtig-
keit auch bei gréBerer Breite sicherstellt. Die
SchweiBfuge braucht deshalb beziiglich ihrer Breite
nicht exakt vorausberechnet zu werden, sondern
kann mit einer so groBen Toleranz versehen wer-
den, daB3 Probleme beim Aufheizen des erneuerten
Teiles der Heizwand nicht auftreten kd&nnen. Die
VerschweiBung der Fuge erfolgt mit einem feuerfe-
sten keramischen Material, wie beispielweise Silika-
schweiBpulver.

Sofern der zu erneuernde Teil der Heizwand
eine groBe Linge aufweist, kann es gegebenenfalls
erforderlich sein, im zu erneuernden Mauerwerk
zusétzlich eine oder mehrere senkrecht verlaufen-
de SchweiBfugen anzuordnen, um die auftretenden
Dehnungsmabfe voll ausgleichen zu k&nnen.

Die erfindungsgemiBe Art des Aufmauerns
bietet hierbei folgende Vorteile:

1 . Das neue Mauerwerk liegt immer exakt an
der Wandschutzplatte an. Sofern bei dem alten
Mauerwerk die Dehnfuge zwischen dem Hei-
zwandkopf und der Wandschuizplatte durch
seitlich angebrachte Steinschutzleisten ge-
schitzt war, k&nnen diese Steinschutzleisten
jetzt durch das neue Mauerwerk an der Wand-
schutzplatte arretiert werden. Lose Steinschutz-
leisten stellen daher kein Problem mehr dar.

2. Die wahrend des Aufmauerns arretierte Ver-
ankerung kann nach dem Aufheizen gel&st wer-
den, so daB die gewlinschten Kréfte von den
Ankerstidndern Uber die gesamte HOhe der
Wandschutzplatte gleichmBig auf die Heizwand
Ubertragen werden kénnen.

3. Das neue Mauerwerk stiitzt sich wdhrend des
Aufheizens an der Wandschutzplatte ab und
wichst in Richtung des alten Mauerwerks.
Durch diesen Abstitzeffekt ist die Fuge zwi-
schen dem Heizwandkopf und der Wandschutz-
platte so dicht, daB es zu keinen Rohgaslibertrit-
ten von Koksofenkammer zu Koksofenkammer
kommen kann.
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4. Bei einer volistdndigen Erneuerung einer
kompletten Seite (Koks- oder Maschinenseite)
einer Koksofenbatterie kann die Lage des Sy-
stems Wandschutzplatte - Kammerrahmen - An-
kerstdnder von vornherein exakt bestimmt wer-
den, ohne daB mit nicht ganz dicht schlieBenden

Fugen zwischen dem Heizwandkopf und der

Wandschutzplatte gerechnet werden muB.

Weitere Einzelheiten der Erfindung sollen
nachfolgend an Hand der Abbildungen erldutert
werden. Hierbei zeigen:

Fig. 1 Einen Horizontalschnitt durch den
Kopfteil einer Heizwand, bei der der
Aufbau nach dem Stand der Technik
erfolgt ist,
den gleichen Schnitt wie in Fig. 1,
wobei flir den Aufbau der Heizwand
das erfindungsgemiBe Verfahren zur
Anwendung gelangt
und
den gleichen Schnitt wie in Fig. 1,
wobei flir den Aufbau der Heizwand
eine andere Variante des erfindungs-
gemiBen Verfahrens zur Anwendung
gelangt.

Bei der in Fig. 1 dargestellten Heizwand ist die
Wandschuizplatte mit 1 bezeichnet. Zwischen der
Wandschuizplatte 1 und dem Heizwandkopf 2 ist
hierbei die Dehnfuge 3 angeordnet. Die Pfeile in
der Abbildung sollen dabei die Lage und die Breite
der Dehnfuge markieren. Die Heizwand zeigt den
Ublichen Aufbau. Das heif}t, die Heizzlige 4 werden
durch die Bindersteine 5 und die Liufersteine 6
gebildet. Im dargestellten Ausflihrungsbeispiel soll
sich die Erneuerung der Heizwand bis zum fiinften
Heizzug erstrecken. Zwischen dem 4. und 5. Heiz-
zug ist deshalb die Gleitfuge 7 angeordnet, die das
neue vom alten Mauerwerk trennt. In der Abbildung
ist nur der Teil der Heizwand dargestellt, der bis
zum Beginn des alten Mauerwerks reicht. Hierbei
ist es gleichgliltig, ob es sich um den auf der
Maschinen- oder den auf der Koksseite gelegenen
Teil handelt. Der Aufbau ist in beiden Fillen gleich.

Die Heizwand in Fig. 2 entspricht prinzipiell der
Heizwand in Fig. 1, weshalb Ubereinstimmende Be-
zugszeichen auch die gleiche Bedeutung haben.
Wiahrend in Fig. 1 der Aufbau der Heizwand dem
Stande der Technik entspricht, gelangt beim Auf-
bau der Heizwand gemiB Fig. 2 das erfindungsge-
méBe Verfahren zur Anwendung. Deshalb entfillt in
diesem Falle die Dehnfuge 3, so daB der Hei-
zwandkopf 2 unmittelbar an der Wandschutzplatte
1 anliegt. Anstelle der in Fig. 1 vorgesehenen Gleit-
fuge 7 tritt hier die SchweiBfuge 8, die das neue
mit dem alten Mauerwerk verbindet. Wie aus der
Abbildung zu erkennen ist, kann die SchweiBfuge 8
wesentlich breiter ausgefiihrt werden als die Gleit-
fuge 7, so daB die erforderlichen Toleranzen flr

Fig. 2

Fig. 3
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das unterschiedliche Dehnungsverhalten von neu-
em und altem Mauerwerk ohne Schwierigkeiten
vorgegeben werden k&nnen. Die VerschweiBung
garantiert dabei gleichzeitig eine hdhere Dichtigkeit
der Fuge als dies bei einer normalen Gleitfuge der
Fall ist. Die SchweiBfuge 8 ist in diesem Falle im
Bereich des Binderkopfes 9 des alten Mauerwerks
angeordnet.

Fig. 3 zeigt schlieBlich eine Ausflihrungsform,
bei der die SchweiBfuge 8 in den Bereich der
L3ufersteine des letzten zu erneuernden (4.) Heiz-
zuges vorverlegt worden ist. Durch diese Anord-
nung kann ein Schneiden und damit ein Schwi-
chen des Binderkopfes 9 des alten Mauerwerks
vermieden werden, wihrend dies bei der Ausfiih-
rungsform gemiB Fig. 2 erforderlich ist.

Wie bereits weiter oben gesagt wurde, kann
das erfindungsgemiBe Verfahren auch zur vollstin-
digen Erneuerung bzw. zum Neubau einer Hei-
zwand eingesetzt werden. Der Aufbau der Hei-
zwand entspricht dabei prinzipiell den Darstellun-
gen in Fig. 2 und 3, wobei dann sowohl auf der
Maschinen-als auch auf der Koksseite der jeweilige
Binderkopf 2 unmittelbar an der Wandschutzplatte
1 anliegt. Die SchweiBfuge 8 befindet sich dabei
jeweils in einem der Kopfheizziige, beispielsweise
im 3. oder 4. Heizzug.

Um die wihrend des Aufheizens auf die Wand-
schutzplatte einwirkenden Krifte zu reduzieren,
kann die Reibung an der sich zwischen der Ofen-
sohle und der ersten Heizwandlage befindlichen
waagerechten Gleitfuge durch Auftragen eines
Gleitmittels, wie z.B. Graphitpaste, reduziert wer-
den.

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Erneuerung der Heizwinde, ins-
besondere der Heinzwandkdpfe, einer Koks-
ofenbatterie, dadurch gekennzeichnet, daB
mit dem vertikalen Aufmauern des zu erneu-
ernden Teiles der Heizwand an der Wand-
schutzplatte dieses Teiles in der Weise begon-
nen wird, daB das neue Mauerwerk exakt an
der Wandschutzplatte anliegt und daB ferner
zwischen dem neuen und dem alten Mauer-
werk eine senkrecht verlaufende SchweiBfuge
aus keramischem Material angeordnet wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die SchweiBfuge entweder im
Bereich des Binderkopfes des alten Mauer-
werks oder im Bereich der L3ufersteine des
letzten zu erneuernden Heizzuges angeordnet
wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB bei einer volistindigen Erneue-
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rung der Heizwand sowohl an der auf der
Maschinenseite als auch an der auf der Koks-
seite gelegenen Wandschutzplatte mit dem
Aufmauern begonnen wird, wobei eine
SchweiBfuge sowohl auf der Maschinen- als 5
auch auf der Koksseite in einem der Kopfheiz-
zlige angeordnet wird.

Verfahren nach den Anspriichen 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daB bei einer groBen 10
Ldnge des zu erneuernden Teiles der Hei-
zwand zusitizlich eine oder mehrere senkrecht
verlaufende SchweiBfugen im zu erneuernden
Mauerwerk angeordnet sind.

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 589 238 A1




EP 0 589 238 A1

4 |




EP 0 589 238 A1




9

Buropdisches  p{ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 93 11 3781

EPO FORM 1503 03.82 (P04CQO3)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategoric Kennzeichnung des Dokuments mit' Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL5)
X FR-A-2 304 660 (DR. C. OTTO & COMP.) 1-3 C10B29/06
* Anspriiche; Abbildungen *
X GB-A-2 050 586 (DR. C. OTTO & COMP.) 1-3
* Anspriiche; Abbildungen *
A DE-A-34 25 851 (KRUPP KOPPERS) 4
A EP-A-0 275 419 (FOSBEL EUROPE) 1-4
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.S)
C10B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 21. Dezember 1993 Meertens, J
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : llteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X:von b derer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verbffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

